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Schriftliche Kleine Anfrage 

des Abgeordneten Dennis Gladiator (CDU) vom 21.01.15 

und Antwort des Senats 

Betr.: Polizeipräsenz gegen wachsende Kriminalität und deren Kosten 

Die Kriminalitätsstatistik ist kein Ruhmesblatt für Hamburg, wie der Innense-
nator der SPD selbst einräumte. Die Anzahl der Straftaten steigt und die Auf-
klärungsquote ist die niedrigste von allen Bundesländern. Neben Raubdelik-
ten auf offener Straße und zahlreichen Wohnungseinbrüchen zeigt sich die 
Problematik auch beim zunehmenden Zubehördiebstahl zulasten von Auto-
häusern wie auch der Deutschen Post. Die Diebe kommen nachts, bauen 
Navigationsgeräte, Airbags, Xenonscheinwerfer, Seitenspiegel mit Blinkern 
und Rußpartikelfilter aus und verursachen damit immense Schäden für die 
Wirtschaft. Die Versicherungsprämien steigen gleichzeitig mit den Kosten für 
die Videoüberwachung und das Wachpersonal. Dabei ist allgemein aner-
kannt, dass die uniformierte Polizeipräsenz nicht nur der Bevölkerung das 
dringend notwendige Gefühl von Sicherheit gibt, sondern gleichzeitig poten-
zielle Straftäter von der Begehung von Straftaten abhält. 

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat: 

1. In welcher Höhe entsteht bei Privatpersonen ein wirtschaftlicher Scha-
den durch einen gesteigerten Versicherungsbedarf und erhöhte Versi-
cherungsprämien sowie Schutzmaßnahmen gegen beispielsweise den 
Einbruch in Wohnraum? Bitte für die Jahre 2011 bis 2014 untergliedert 
nach Bezirken und Stadtteilen darstellen. Soweit der Senat sich damit 
noch nicht befasst hat, wieso nicht? 

2. Wie hoch ist der wirtschaftliche Schaden bei Unternehmern bezie-
hungsweise Unternehmen durch einen gesteigerten Versicherungsbe-
darf und erhöhte Versicherungsprämien sowie Schutzmaßnahmen, bei-
spielsweise durch Kosten für private Sicherheitsdienste? Bitte für die 
Jahre 2011 bis 2014 untergliedert nach Bezirken und Stadtteilen darstel-
len. Soweit der Senat sich damit noch nicht befasst hat, wieso nicht? 

Zu Fragen, die den Versicherungs- und Schutzbedarf von Privatpersonen wie auch 
von Unternehmen betreffen, liegen den zuständigen Behörden keine Informationen 
vor. Der Umfang des Versicherungsbedarfs sowie die Art der Schutzmaßnahme unter-
liegen der individuellen Bewertung.  

3. Wie beziehungsweise durch welche Maßnahmen soll eine ausreichende, 
sichtbare Präsenz der Polizei in Hamburg sichergestellt und verhindert 
werden, dass die Grundlast teilweise als Präsenzdienst gezählt wird? 
Bitte, wenn abweichend, nach Bezirken beziehungsweise Kommissaria-
ten getrennt darstellen. 

4. Wie stellen sich die polizeilichen Präsenzstundenzahlen zum Stichtag 
31. Dezember 2014 dar, wie die Vergleichszahlen hierzu aus den Jahren 
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2011, 2012, 2013? Bitte aufgliedern nach Bezirken und Polizeikommis-
sariaten und darstellen, welche konkreten Dienste in die Präsenzstun-
denzahlen eingerechnet wurden. 

Die Polizei Hamburg setzt ihre verfügbaren personellen Ressourcen unter Berücksich-
tigung der jeweils aktuellen Lage und bestehender Schwerpunktsetzungen ein.  

Insbesondere mit der Einrichtung der Dienstgruppen „Operative Aufgaben“ (DGOA) 
mit derzeit mehr als 190 Vollzugskräften trägt die Polizei Hamburg der besonderen 
Bedeutung sichtbarer polizeilicher Präsenz Rechnung.  

Neben Beamten der DGOA erfüllen Beamte des besonderen Fußstreifendienstes 
(BFS), Überhangkräfte der Wachdienstgruppen und Zusatzkräfte der Direktion Einsatz 
(DE) Präsenzaufgaben. Es handelt sich bei den „Polizeilichen Präsenzstunden um 
eine zusammengesetzte Kennzahl, die nicht nur anlassunabhängige Präsenzmaß-
nahmen, sondern ab 2015 teilweise auch dem Einsatzgeschehen zuzuordnende 
Stunden umfasst. 

Die „Polizeilichen Präsenzstunden“ enthalten somit auch eine Teilmenge der Präsenz 
durch Funkstreifenwagen. Der Einsatz von Funkstreifenwagen ist als unmittelbare 
Sicht- und Wahrnehmbarkeit der Polizei durch die Bürgerinnen und Bürger einzuord-
nen.  

Die in den Jahren 2011 bis 2014 aufgewendeten Personalstunden zur polizeilichen 
Präsenz verteilen sich gemäß Tabelle auf die Bezirke und die Polizeikommissariate, 
siehe Anlage. Es handelt sich dabei um Personalstunden, die als Fuß-, Fahrrad-, 
Krad- oder Reiterstreifen geleistet wurden. Die durch die Mitarbeiter der Verkehrsstaf-
feln, die Reiter und die Diensthundeführer geleisteten Personalstunden sind einzeln 
aufgeführt, da eine ortsbezogene Datenerhebung insoweit nicht erfolgt.  

5. Wie stellt sich die Entwicklung der Stellen in Vollzeitäquivalenten der 
Beamten des besonderen Fußstreifendienstes (BFS) in den einzelnen 
Bezirken und Kommissariaten in den Jahren 2011 bis 2014 dar? Bitte 
jeweils die Stichzahlen zum Jahresende (31.12.) angeben. 

Ein Aspekt der Neuordnung des örtlichen Polizeivollzuges der Polizei Hamburg zum  
1. März 2013 war die Regionalisierung der Polizeikommissariate. Die neuen Regionen 
orientieren sich an den Bezirken, allerdings sind die Grenzen nicht deckungsgleich, 
eine Umrechnung von Regionaldaten auf Bezirke ist somit nicht vollständig möglich. 

Die Entwicklung der Stellen der BFS an den Polizeikommissariaten stellt sich mit dem 
Stichtag jeweils 31. Dezember in Vollzeitäquivalenten (VZÄ) wie folgt dar: 

Dienststelle 
2011 2012 2013 2014 

Stellen VZÄ Stellen VZÄ Stellen VZÄ Stellen VZÄ 
PK 11 6 6,0 6 6,0 6 6,0 6 6,0 
PK 14 11 11,0 11 11,0 11 11,0 11 11,0 
PK 15 4 3,9 4 4,0 4 4,0 4 4,0 
PK 16 7 6,0 7 6,0 7 6,0 7 7,0 
PK 17 7 7,0 7 7,0 7 7,0 7 7,0 
PK 21 11 11,0 11 10,0 11 10,0 11 10,0 
PK 23 16 15,7 16 15,7 16 15,8 16 14,8 
PK 24 7 6,0 7 7,0 7 7,0 7 5,0 
PK 25 12 12,0 12 13,0 12 12,8 12 12,8 
PK 26 10 10,0 10 10,0 10 10,0 10 10,7 
PK 27 7 7,0 7 7,0 7 7,0 7 6,5 
PK 31 16 15,0 16 15,0 16 15,0 16 16,0 
PK 33 9 10,0 9 9,0 9 9,0 9 9,0 
PK 34 9 9,0 9 8,0 9 8,0 9 9,5 
PK 35 12 11,0 12 11,0 12 11,0 12 11,0 
PK 36 15 12,0 15 12,8 15 13,8 15 14,2 
PK 37 8 9,0 8 8,0 8 8,0 8 6,0 
PK 38 19 18,0 19 17,6 19 17,6 19 18,0 





Drucksache 20/14426  Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg – 20. Wahlperiode 

4 

Anlage 

Polizeikommissariate 2011 2012 2013 2014 Bezirk 
PK 11 58.977 52.837 51.148 43.506 Mitte 
PK 14 21.984 23.079 17.132 16.957 Mitte 
PK 15 50.862 48.498 44.664 43.268 Mitte/Altona 
PK 16 16.786 20.256 22.765 19.027 Mitte/Altona 
PK 17 8.929 8.859 7.598 7.820 Eimsbüttel 
PK 21 8.876 9.838 8.137 8.357 Altona 
PK 23 19.004 18.212 17.187 17.403 Eimsbüttel/Nord 
PK 24 8.187 5.780 9.054 6.252 Eimsbüttel 
PK 25 11.495 10.470 7.713 8.415 Eimsbüttel 
PK 26 12.119 13.266 10.719 7.573 Altona 
PK 27 5.332 5.836 6.363 6.623 Eimsbüttel 
PK 31 14.613 13.076 15.094 14.257 Nord/Wandsbek 
PK 33 10.318 13.143 11.830 11.174 Nord 
PK 34 15.373 16.177 16.045 15.532 Nord 
PK 35 11.208 10.543 10.927 9.700 Wandsbek 
PK 36 9.264 9.781 7.049 7.941 Wandsbek/Nord 
PK 37 7.268 8.592 6.960 8.809 Wandsbek 
PK 38 16.647 14.749 18.383 15.919 Wandsbek 
PK 41 9.868 8.179 6.859 7.140 Mitte 
PK 42 13.994 16.806 17.849 17.512 Mitte 
PK 43 22.360 22.806 24.151 24.593 Bergedorf 
PK 44 9.800 11.514 30.113 16.705 Mitte 
PK 46 15.077 18.226 15.917 18.125 Harburg 
PK 47 13.343 14.336 13.001 13.371 Harburg 
alle PK 391.681 394.857 396.655 365.974   
WSPK 1 285 346 647 906 Mitte 
WSPK 2 3.827 6.260 5.507 5.601 Mitte 
WSPK 3 1.736 1.796 1.415 1.525 Mitte/Harburg 
WSPR 4     500 348 Mitte 
Reiter 2.978 2.444 4.056 5.678   
Hunde 1.116 417 1.005 567   
VD 3.386 3.461 3.670 3.573   
Gesamt 405.009 409.580 413.455 384.172   

Im Jahr 2014 ist eine Verringerung der Präsenzstunden auch aus einer erhöhten In-
anspruchnahme der Polizei durch Versammlungen und Aufzüge festzustellen. 

Bezirke 2011 2012 2013 2014 
Mitte 188.119 189.571 198.598 172.493 
Altona 20.995 23.104 18.855 15.930 
Eimsbüttel 52.946 49.156 47.914 46.511 
Nord 40.304 42.395 42.969 40.963 
Wandsbek 44.386 43.664 43.319 42.369 
Bergedorf 22.360 22.806 24.151 24.593 
Harburg 28.419 32.562 28.918 31.496 
ohne Zuordnung 7.480 6.322 8.731 9.818 
Gesamt 405.009 409.580 413.455 384.172 

 


